Das 
Sefttagen täglich Abends zwiſchen 7½ 9 uhr. 
Inſerate aus Petitſchrift die Spaltzeile 1 Sgr. 
Expedition: Langgaſſe 35, Hofgebäude. 


Mittwoch, 
den 19. Mai 1858. 
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Man abonnirt für 1 Thlr. vierteljährlich 
0 hier in der Expedition 

auswaͤrts bei jeder Poſtanſtalt. 
Monatlich für Hieſige 10 Sgr. excl. Steuer. 


—— . ——— 


Nun d ſ cha u. beiter nicht beſchäftigen können. Auch der Jahrmarkt der in 
erlin. IJ MM. der König und die Königin Haben | voriger Woche hier abgehalten wurde, hat kein beſſeres Reſultat 


Dampfboot erſcheint außer Sonn» und 


ER | 
für das Melanton- Denkmal in Wittenberg 1000 Tpaterangknien gehabt. Die meiften Verkäufer baben ſehr ſchlechte Geſchäfte 


Der Freiherr v. Richthofen, welcher Preußen auf den gemacht und viele wollen für die Zukunft unfere Märkte gar 


Donaufehifffahtrs Konferenzen betreten hat, wird von Seiten | nicht mehr beſuchen. 
Unferer Regierung zur Pariſer Konferenz geſandt werden, um Wien. Der von Rußland ausgegangene Vorſchlag zur 


| 


em dortigen Geſandten, Grafen von Hatzfeld, als Spezialbevoll⸗ Verbeſſerung des alten Julianiſchen Kalenders durch Einführung 
achtigter zur Seite zu ſtehen. Es beweiſt dieſer Schritt die f der Gregorianiſchen Zeitrechnung, wurde von den zahlreichen grie⸗ 


fie Preußens, die Donauſchifffahrts Frage in Paris endlich chiſchen Chriſten in den öſterreichiſchen ſüͤdſlaviſchen Provinzen 
N gründlicher Weiſe zu erörtern und zum Austrag zu bringen.] lebhaft begrüßt. Die vielen nachtheiligen Folgen, welche durch 
In Bezug auf die montenegriniſche Angelegenheit wird verſchiedene Berechnung der Monatstage und zumal der Feſttage 


Ftankteich und Rußland gehen, und man glaubt, daß England | kerungen zuſammenleben. Der griechiſche Klerus iſt voll Eifer 
ſich der Richtung dieſer Großmächte gleichfalls zuneigen möchte. für dieſe neue Einführung; nur würde man lieber ſehen, daß 


Die „Zeit“ ſagt über die Montenegriniſche Angelegenheit: der Gregorianiſche Kalender gleich entweder mit Beginn des 


Ernſte Unruhen auf dem Grenzgebiete des Fürſtenthums Mon- künftigen Jahres oder mit Anfang des Jahres 1860 in Mitt, 
tenegro gaben im Jahre 1852 das Vorſpiel zu dem orientali - ſamkeit träte, da dieſer ſchnelle Uebergang viel mehr zur Ausglet- 


fi 
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buen wir hoffen, daß dieſe Vorgänge nicht eine gleich kritiſche 
m 


Velde an die Pflicht erinnern, den dort obwaltenden verwickelten 
U 


dealufüllen. — Was die Ordnung ihrer Staaten und den 
u, deu Europa's bedroht, dos iſt der kortdauernde Zuſtand der 


kann nicht durch einſeitigen Einfluß, ſondern einzig durch die 


anderem, ausgleichende Thätigkeit der Großmächte erhalten 


D 
ch 
dunn 
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keck, 
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u 
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en Kriege. Wenn ähnliche Wirren ſich gegenwärtig wieder» chung der Differenzen beitragen würde, als die allmälige in der 
den und die Aufmerkſamkeit Europa's in Anſpruch nehmen, fo ruſſiſchen Staatszeitung vorgeſchlagene Aenderung, wonach man 
noch 40 Jahre auf die Verbeſſerung warten ſoll. 

— Oeſterreich dringt bei dem Zollvereine auf die Beſeitigung 
ſeiner Durchgangszölle. Auch in Rußland fühlt man daſſelbe 
Bedürfniß für Polen und für die öſtlich und ſüdlich von der 
Provinz Preußen gelegenen Gouvernements. Das Petersburger 
Kabinet hat dahin gehende Wuünſche ausgeſprochen, welche viel— 
leicht den Anhalt für Verhandlungen bieten werden. Rußland 
ſoll geneigt ſein, als Entſchädigung ſeine Eingangszölle an der 
preußiſchen Grenze zu ermäßigen. | 

Neapel, 10. Mai, Nachdem hier bekannt gewor den, daß 
Sardinien den Vorſchlag Englands, ſich einem Schiedsgerichte in 
der „Cagliari“. Angelegenheit zu fügen, angenommen hat, iſt 
auch vom König Ferdinand die Bereitwilligkeit hierzu erklärt. 
Doch verlangt er, daß vorher der Gerichtshof ſeinen Spruch abgebe. 

Konſtantinopel, 8. Mai. Das „Journal de Conſtanti⸗ 
nople“ widmet den Pariſer Konferenzen einen Leitartikel, in 
welchem es zuerſt davon Akt nimmt, daß die Türkei bei dieſer 
Gelegenheit zum erſten Male als anerkanntes Mitglied der euro« 
päiſchen Völkerfamilie und als Theilhaberin der Vortheile des 
öffentlichen Rechts von Europa auftrete. Dieſer Rechtstitel 
werde gewiß im Schoße der Konferenz alle Achtung finden und 
Nichts angeſtrebt werden, was ihrer Unabhängigkeit und Sour. 
veränetät den geringſten Eintrag thun konnte. Die Türkei ſei 
eniſchloſſen, ihr Recht aufrechtzuerhalten, und den räuberiſchen 
Uebergriffen der Montenegriner ein Ende zu machen. Für den 
Augenblick habe man nicht im Sinn, in das Herz der ſchwar⸗ 
zen Berge einzudringen; man ſei jedoch entſchloſſen, die Monte⸗ 
negriner in ihr Felfenneft zurückzudrängen und die nöthigen 
Maßregeln zu treffen, damit ein ſolches Unweſen ſich nicht 
mehr erneuere. 

— Briefe aus Damaskus vom 22. April beftätigen die 
Unterwerfung der beiden angeſehenen Araberſcheiks Ebn Haddal 
und Gebeſchid, die nach Bagdad kamen, um Omer Paſcha ihre 
Huldigung darzubringen. — Eine Feuersbrunſt in Galata zer⸗ 
ſtörte 100 Gebäude. \ 

Alexandria. Die Reiſe des Vice⸗Königs nach Europa 
wird als gewiß bezeichnet; wie gerüchtweiſe verlautet, ſoll er auch 
England zu beſuchen gedenken. 

Paris. Die Ernennung des Prinzen Napoleon zum 
kaiſerlichen Stellvertreter in Algier wird immer wahrſcheinlicher. 


utwickelung haben werden, ſondern daß fie eben nur die Diplo— 


ſuthältniſſen eine zufriedenſtellende Löſung zu geben und dadurch 
ne w ſentliche Lücke des Pariſer Friedenswerkes nachträglich 


N 
Preußen, wie man in diplomatiſchen Kreiſen verfichern hört, mit entſtehen, kann man ſich denken, beſonders da, wo gemiſchte Bevöl- 


klarheit und Verwirrung. Die Ordnung der Dinge im Orient 


in gedeihlicher Weiſe entwickelt werden. f 
. ie hieſigen Blätter bringen eine ſtadtgerichtliche Be · 
ri akmachung, nach welcher zum nothwendigen Verkauf des Frie⸗ 
a0. Wildelmſtädtiſchen Theaters am 14. Dezember dieſes Jahres 
in un angeſetzt iſt. Die gerichtliche Taxe des ganzen Grund— 
Nomplexes beläuft ſich auf 63,998 Thaler. 
85 Der „Weſtf. 3.“ wird aus Crange, 10. Mai, geſchrieben: 
90 eben zeigt ſich an unſerer Gemeindegrenze in Oſten, in der 
fi Ölaer Mark, wo erſt vor einigen Wochen eine junge Tannen. 
ine in Brand gerieth, eine Wiederholung der traurigen Scene 
verheerenden Waldbrandes, während ſchon ſeit heute früh 
in J in der Gemeinde Oſterfeld, 3 Stunden weſtlich von uns, 
annenwald in loher Gluth ſteht. In erſterer iſt innerhalb 
any ande eine Strecke 140 Morgen und in letzterem hochbe- 
Ken Walde ein Umfang von 80 Morgen verkohlt. Auch 
gente lunge Schonung Tannen von 30 Morgen, an erſtere an · 
Landen, mit verbrannt. Ein Theil des zahlreichen Hochwild. 
M is, welcher in jener und der Hertener Mark, bis uͤber 400 
auf, Mebft einer Menge Hafen, ſich vorfindet, ward durch das 
u, ende Flammenheer aus feiner ruhigen Atzung aufgeſcheucht 
vermochte kaum zu entrinnen; ein kaum vor wenigen Tagen 
br tüppel geſchoſſener junger Hirſch kam auf 3 Läufen halb 
en aus den Flammen. Als Urfache des Brandes führt 
die abſichtliche Brandlegung an, um das die Roggenfelder zer⸗ 
Ide Wild aus der Nate zu verdrängen, { 
ng Ueber den Ausfall der Leipziger Meſſe hört man 
leg eſchäftsleuten noch immer gewaltig klagen. Die Folge 
iſch ze. angels an Abſatz iſt eine umfangreiche Stockung der 
chat, unter der am meiſten wieder die Arbeiter zu leiden 
„da die Fabrikbeſiter ein volles Lager haben und ihre Ars 
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ſchwungen hat. 
großes Vertrauen ſetzt, und über etwa 25,000 Sipoys zu ge“ 
bieten baben, denen ſich zahlloſes Geſindel anſchließt. 
acht Tage lang ſiegreich, fo kann dieſer Haufe auf 100,000 M. 
anſchwellen. 


Die darüber niedergeſetzte Kommiſſion hat dem Kaiſer ihren 
Bericht überreicht. Der Prinz wird direkt mit dem Kaiſer forre« 
ſpondiren und die geſammte Verwaltung ſoll ihm untergeordnet 
werden. In militaitiſcher Hinſicht ſoll jedoch ſeine Thätigkeit 
enger begränzt ſein. Marſchall Randon wird als kommandirender 
General die Stelle des dienſtunfähig gewordenen Marſchalls 
Bos quet erhalten. Der Prinz nimmt ſeinen Wohnſitz in Algier. 

— 18. Mai. Der beutige „Moniteur“ ſagt: Die bedauer 
lichen Konflikte, welche dem Einmarſche der Türken in das Gebiet 
von Grahowo gefolgt ſind, baben neue hervorgerufen. In Folge 
der Schritte, welche der Kaiſer und die Mächte bei der Pforte 
gethan, hat der Sultan, den Rathſchlaͤgen derſelben Gehör gebend, 
am 14. d. Befehl ertheilt, die Feindſeligkeiten einzuſtellen. Hof 
ſentlich wird es den Anſtrengungen der Mächte und den Dis. 
poſitionen der Pforte gelingen, eine gütliche Löſung herbeizufüh ren. 
— Aus Raguſa wird vom geſtrigen Tage gemeldet, daß ein 
neuer Zuſammenſtoß ſeit dem 13. d. nicht ſtattgefunden habe. 
Die Montenegriner waren in dem Bezirke von Grahowo, die 
Trümmer der tuͤrkiſchen Truppen in Trebigne geblieben. 

— Fürft Danilo hat einen Abgeordneten hierher geſchickt, um 
von der Regierung Schutz zu verlangen. Zwiſchen England 
und Frankreich herrſcht über dieſe Angelegenheit nicht viel Einver⸗ 
ſtändniß. England iſt geneigt, ein Arrangement anzubahnen, iſt 
aber nicht einer Meinung mit Frankreich über die Mittel zu einer 
ſolchen Ausgleichung. 

— Am 11. Mai Mittags trat der Schrauben⸗Dampfer 
„Seine et Tamiſe“ ſeine erſte directe Fahrt von Paris nach 
London an. Er hatte die engliſche und die franzöſiſche Flagge 
aufgezogen. Eine große Menſchenmenge hatte ſich auf den Quais 
eingefunden, um dem Schiffe mit lauten Hutrah's glückliche 
Reiſe zu wünſchen. 

Madrid. Die Stadt Toledo verſprach demjenigen, welcher 
die erſte Lokomotive vor ihre Thore führen wird, ein Geſchenk 
von 70,000 Piaſtres. Am 2. Mai langte Herr Salamanca mit 
der Eiſenbahn an und der Maire übergab ihm, Namens der 
noblen Stadt, die zugeſagte Summe. 

Liſſabon, 17. Mai, Abends 10 Uhr. Die Königin von 
Portugal iſt ſo eben glücklich und wohlbehalten hier eingetroffen. 
Morgen fruͤh 9 Uhr findet die Vermählung ſtatt. 

Lon don. Großes Aufſehen erregt in militairiſchen Krei · 
ſen eine Regierungs-Verordnung, daß eine aus erbeuteten ruſſi⸗ 
ſchen Kanonen gegoſſene Pyramide, welche die Namen der im 
Krimfeldzuge gefallenen britiſchen Artillerie Offiziere verewigen 
ſollte, nicht aufgeſtellt werden darf. Dieſe 15 Fuß bohe Denk 
ſäule iſt langſt fertig und ſollte im Laufe dieſer Tage im Ar⸗ 
ſenale von Woolwich errichtet werden. Das Verbot ſcheint eine 
Rückſicht für Rußland in ſich zu ſchließen, denn es heißt, daß 
die Regierung auch verboten habe, eine aus ruſſiſchem Kanonen ⸗ 
metall gegoſſene Glode im neugebauten Glockenthurme des Ar⸗ 
ſenals von Woolwich aufzuhängen. 

— Ein indiſches Blatt bemerkt: Unter andern unliebſamen 
Symptomen hören wir, daß ſich das Benehmen der Shiks ſeit Kurzem 
geändert hat. Sie ſagen, ihre Tapferkeit ſei es, was die engliſche 
Herrſchaft in Indien aufrechthielt, und wenn ſie die zwerghaften 
Rekruten anſehen, die bei unſern Regimentern ankommen, hört 
man ſie ſagen: „Das ſind die Männer nicht, die uns bei Sobraon 
geſchlagen haben. England iſt erſchöpft an alten Soldaten; dieſe 
Leute könnten uns nie beſiegen.“ Angeſichts dieſer Dinge denken 
wir, es wäre gut, eine allgemeine Amneſtie für alle Rebellen ohne 
Unterſchied, ob es Seapoys oder Civiliſten ſind, bekannt zu machen, 
und ihnen wenigſtens Schonung des Lebens zuzuſichern. Dies, 
meinen wir, würde mehr als zehn Siege dazu beitragen, den 
letzten Widerſtand zu brechen, und wie viel Geld und Blut 
würden wir in dem Falle ſelbſt erſparen! Inzwiſchen debattiren 
Miniſter und Parlament darüber, wie Indien zu regieren ſei, und 
beginnen in dieſer Kriſis von Veränderungen die größte Verän⸗ 
derung, die in ihrer Macht ſteht, während man Petitionen ſchmiedet 
um Chriſtianiſirung eines Volkes, das für ſeine Religion in Waffen 
ſtebt! Die Folge wird lehren, ob dieſes Treiben mehr erhaben, 
oder mehr lächerlich genannt zu werden verdient. 

— Die Sipoys ſind mit Ausnahme von etwa 3000 Mann 
aus Luckno entkommen. Sie überſchwemmen Rohilkund und die 
öſtlich von Benares gelegenen Provinzen. Bareilly iſt voll von 
ibnen und Bahapur Khan organiſirt dort in Eile eine geregelte 
Verwaltung, treibt Steuern ein und prägt eigene Münzen. Alle 
Mißvergnügten bewerben ſich um feinen Schutz, und ein Führer 
nach dem anderen, Nena Sahib in erſter Reihe, unterwerfen 
ſich einem Manne, der ſich von der unterſten Stufe emporge⸗ 


nn 


Er ſoll über eine ſtarke Reitermacht, in die er 


Iſt er 


Hongkong, vom 30. März. Lord Elgin hat in Folge 


von Depeſchen, die er aus Calcutta erhielt, und nach einer Be 
rathung wit ſeinen Verbündeten, beſchloſſen, ein engliſches Regi ⸗ 
ment nach Indien zurückzuſenden, ſobald die erſten Verſtärkungen 
aus Frankreich angekommen ſein werden. 
werden Ende April oder Anfangs Mai erwartet 


Dieſe Verſtärkungen 


— Ein Korreſpondent der Times, welcher an Bord deſſelben 


Schiffes mit Yeh von Kanton nach Kalkutta geteiſt iſt und DEN 
ſelben zum Gegenſtande ſeines beſonderen Studiums gema 


hat, ſchreibt: „Neh iſt der zweite Mann des Reiches. Sail 
länger als einem Vierteljahrhundert hat er hohe Aemter bekleidet 


und mit abfofut-despotifcher Gewalt über 30,000,000 Seelel 


geherrſcht. 
Wort Tod. 


Seine Richterſprüche waren Martern, ſein leichte 
Mit wieherndem Gelächter erzählte er, daß ! 
100,000 ſeiner Landsleute und Landsmänninnen zum 
urtheilt habe, und prahlt damit, daß man dieſe Zahl noch ver 
vierfachen müſſe, wenn man die auf feinen Befehl zerſtörtel 
Städte und Dörfer mitrechne. Und doch beobachtete er nal 
dieſer erfolgreichen Laufbahn, die ſich durch unbarmherzige Energ 
auszeichnete, gegen uns ein Verfahren, das in unſeren uge 
keine anderen Eigenſchaften hatte, als ſtumpfe Trägheit un 
Impertinenz. In China gilt er für einen der erſten Gelehtten 
in allen Fächern des Wiſſens, die in jenem Lande kultivirt wer 
den. Dieſer Menſchenſchlächter, welcher menſchliche Weſen u 
Hunderttauſenden gemordet hat, erfreut ſich eines ſüßeren Schlaf \ 
als ein unſchuldiger Londoner Alderman nach ſeinem Schild 
krötenſuppen⸗Diner. So falſch ſind altüberlieferte Anſichte 
fo falſch die Gewiſſensbiſſe in geiechiſchen, lateiniſchen und en 
liſchen Tragödien.“ 


Lokales und Provinzielles. 


Danzig, 19. Mai. Der Ablauf der Königl. Schraubt 
Corvette Arkona, von 28 Kanonen, ging heute um 11 ½ un 
bei ſchönem Wetter unter ſtarker Theilnahme der hieſigen Beil 
kerung glücklich von Statten. Se. Königl. Hoheit Prinz. Admit 
Adalbert traf um 11 Uhr mit Ihrer Durchlaucht der hen 
wohnenden Prinzeß Marie von Hohenzollern auf der Königlich, 
Werft ein, geſchmückt mit den Inſignien des Schwarzen an 
und anderer hohen Orden. Ihn empfingen die Spitzen 
hieſigen Königlichen und Communal Behörden ſowie ſammtlek 
hier anweſende See- Offiziere und Marine Werft⸗ Bean 
in großer Uniform, unter Hutrabruf des zuſchauenden Publik | 
deffen vornehmerer Theil auf den bunt mit Flaggen gezierten zu 4 
nen, neben dem künftigen Waſſerbewohner, Platz gefunden be fr 
Der Prinz. Admiral führte zunächſt die Prinzeß auf die er 
hinauf, welche an dem zum Lande gekehrten Vordertheile 
Arkona erbaut war, mit dem Erſuchen, unter Anwurf ei, 
vollen Champagnerflaſche, die übliche Taufe des Schiffes % 
vollziehen. Nachdem die Flaſche an dem Bug zerſchellt, fen 
Se. Königl. Hoheit die Genugthuung aus, „daß dies 60 
nunmehr als das erſte, auf der Königlichen Werfte ganz erban, 
vollendet ſei“, und knüpfte daran den Wunſch, „daß es beit u 
möge, den Ruhm des preußiſchen Vaterlandes auf allen M 00 
zu verkünden“; worauf Se. Königl. Hoheit ein dreimaliges get 
auf Se. Majeſtät den König ausbrachte, in welches von be 1 
begeiſtert eingeſtimmt wurde. Die Volkshymne, durch das Mg 
Corps des See Bataillons geſpielt, ſchloß dieſen feierlichen int 
Nachdem nun der Prinz Admiral die Priazeß auf die Tr (a 
geleitet, ließ er durch Trommelwirbel das Signal zum A het 
geben. Nach kurzem Aufkeilen glitt das Schiff maſeſtatiſc un 
die Helling, deren vorderſtes Ende unter Waſſer eben vorher om, 
einem Taucher mit Seife beſtrichen worden war, in den ufa 
Tauſendſtimmiger Zuruf von den Tribünen und den beiden, het 
weithin, von der anſehnlichen Flottille der Dampfer⸗ und 7 
böte, ausgeflaggten Kriegs- und Kauffahrteiſchiffen ꝛe. auf a! 
Fluſſe, begleitete den erwarteten Uebergang der Arkona ins fe", 
Element, und die ſchöne Landſchaft im Sonnenſchein, 19 
welche die alten Prachtthürme Gedania's theilnehmene ck 
Häupter höher als ſonſt in den lauen Himmel zu fe 
ſchienen, prangte im neuen Feſiſchmucke von bellgrünem Sa MM 
fo herrlich wie je. Es war ein ſchoͤner Vormittag, voll Gel 
und Bedeutſamkeit. 
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— Unſer berühmter und in feiner Art einziger Artushof, 
dieſe Sammlung von künſtleriſchen und hiſtoriſchen Merkwürdig - 
keiten mehrerer Jahrhunderte, erhielt im vorigen Jahre bekannt- 
lich durch die Munificenz eines hieſigen Kunſtfreundes eine 
werthvolle künſtleriſche Bereicherung, indem der Maler Louis Sy 
beauftragt wurde, an Stelle der Bildwerke, welche früher 
den Fries der Chriſtophs⸗Bank umzogen, Gemälde eigener, Er · 
findung zu ſetzen. Er wählte dazu, mit Rückſicht auf die Nach⸗ 
bar- Gemälde und die Eigenthümlichkeit des Raumes den Durch- 
zug der Iſraeliten durch's tothe Meer. Es iſt damals in dieſen 
lättern gewürdigt worden, mit welcher Geſchicklichkeit und Er · 
findungsgabe ſich der Künſtler jener eigenthümlichen Aufgabe 
entledigt hat. Wieviel Anerkennung es auch in anderen Kreiſen 
gefunden hat, beweiſt der bald nachher an ihn gekommene Auf- 
trag von den Mitgliedern der Reinholds- Bank, auch die ihr zu⸗ 
gehörige Abtheilung des Artushofes in ähnlicher Weiſe auszu- 
ſchmücken. Auch dier waltete vor Allem die große Schwierigkeit 
ob, Gruppirungen ohne irgend welche pyramidaliſche Gipfelung 
auf dem ſchmalen bandartigen Raume des Frieſes anzubringen, 
obne doch in die Monotonie des Basreliefs zu verfallen. Er hat 
den Raum, der durch die Ecke des Saales gebrochen wird, in 
fünf (3 und Y Bilder vertheilt, welche das Leben des berühmten 
Helden Reinhold und feine romantiſch' ritterlichen Abenteuer behan- 
deln ſollen. Die Cartons, zu denen er in Berlin die forgfäl« 
tigſten Coſtümſtudien machte, haben das günſtigſte Urtheil dortiger 
und hieſiger Sachkenner, unter andern auch des Prinzen Friedrich 
Wilhelm, für ſich, als der Künſtler damals in Berlin deſſen 
ortrait anfertigte, welches Manchem von der letzten hieſigen 
unſt-Ausſtellung her noch in angenehmer Erinnerung ſtehn 
wird. — Die Bändigung des berühmten Rieſenroſſes Beyart, 
(auf dem nachher die 4 Haymonskinder gemeinſchaftlich ritten.) 
deſſen Ertränkung im Rheine, die Unterwerfung unter Karl den 
roßen durch mütterliche Vermittelung, die Heldentbaten Nein. 
bold's gegen die Heiden in Spanien und die Gewinnung der 
Königstochter, endlich ſein Tod als Steinmetz am Baue des erſten 
Kölner Domes, und manches Andere, bietet Stoff genug zu den 
obigen Gemälden. Eines davon iſt bereits vollendet; es ſtellt 
die Gewinnung der Prinzeſſin in Spanien und die vergebens 
verlangte Auslieferung Reinhold's dar. In der Mitte kniet vor 
dem Könige Iwo und feiner holden Tochter der jugendliche blond. 
gelockte Held, begleitet von ſeinen Genoſſen und dem den Helm 
tragenden Pagen. Murrend und drohend entfernen ſich die vier 
ſigen Mannen Kaiſer Karl's in ihrem phantaſtiſchen Ritterſchmucke. 
Am andern Ende des Bildes feiern ritterliche Zecher jubelnd 
beim Becherklange den gewonnenen Sieg über die Heiden, und 
der Zwiſchenraum bis zur Mittelgruppe iſt zur Darſtellung einer 
kleinen Liebes⸗Intrigue verwendet, die der Ceremonienmeiſter mit 
den Begleiterinnen der Prinzeſſin unterhält. Die vollftändige 
Ausführung der Reinholds⸗Bilder in dieſer Weiſe wird von Neuem 
von der Geſchicklichkeit und Kunſtfertigkeit des Malers, ſo wie 
von feiner Erfindungsgabe rühmliches Zeugniß geben. 


— Von 30 Stadtverordneten Elbings war der Antrag 
eingegangen, die Stadtverordneten-Verſammlung möge 1) den 
agiſtrat erſuchen, mit Herrn Director Herzberg in Unter» 
andlung zu treten, und denſelben zum ferneren Verbleiben in 
feinem Amte zu bewegen; 2) ihrerſeits den Entſchluß ausſprechen, 
kein mit den Mitteln der Commune in Einklang ſtehendes Opfer 
zu ſcheuen, um den Verluſt, welcher der erſten ſtädtiſchen Schule 
droht, abzuwenden. Es handle ſich hier um das Wichtigſte, 
um die Erziehung und Wohlfahrt der Jugend und erſcheine für 
dieſen Zweck eine Gehaltsverbeſſerung von 400 Thalern als ein 
nicht zu hohes Opfer. Die Verſammlung beſchloß mit übers 
wiegender Majorität, den Antrag dem Magiſtrat mit dem 
jemerken zu überweiſen, daß fie mit demſelben einverſtanden 
ſei. (N. E. A.) 
Königsberg, 14. Mai. Dem „Echo am Memelufer“ 
ſchreibt man, daß die Truppentheile, welche unter dem Kommando 
des Generallieutenant v. Pleh we ſtanden, beſchloſſen haben, 
ihrem frühern Chef ein Denkmal zu errichten, und werden die 
'ffiztere der Infanterie um feine Grabſtätte in Dwariſchken, wo 
die ſterblichen Ueberreſte deſſelben ruhen, einen eiſernen Zaun 
fepen laſſen, der ein eifernes Kreuz umſchließen wird, das die 
Offiziere der Kavallerie ihrem verewigten Chef daſelbſt aufſtellen 
laſſen werden. bir 
Memel, 14. Mai. An der Verbeſſerung unferer Hafen 
anſtalten wird auch in dieſem Jahre fortgefahren werden; gleich⸗ 
zeitig wird an der Befeſtigung des nördlichen Theils der kuriſchen 


Nehrung ebenſo wie an der Fortſetzung des Nordermolos gearbeitet. | Weſtpr. do. 
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Vermiſchtes. 
* [Acht Sinne] Wenn eine kürzlich von Prof. Dutten⸗ 
hofer aufgeſtellte Anſicht zur Geltung gelangt (vergl. deſſen Schrift: 
Die Sinne des Menſchen ꝛc., Nördlingen 1858), ſo haben wir 


von nun an ſtatt der bis jetzt angenommenen fünf Sinne deren 


acht zu verzeichnen, nämlich außer dem Geſicht und Gehör, Geruch, 
Geſchmack und Taſtſinn noch den Hautſinn, den Sympathieſinn 
und den Gattungsſinn. 5 


Meteorologiſche Beobachtungen. 
Abgeleſene | Thermometer [Thermo⸗ 


5 3 ah 9255 1 . ing relen Wind und Wetter. 
8 Par. Zollu Lin. ach Reaumur In. Keaum N 2 
190 8, 287 07%ͤ»＋ 12,9 12,6 12,0, Suͤdl. ruhig, beg, und 
ruͤbe. 
12 28“ö 0,85“ 17, 16,4] 15,5 Nord. do. do. 
4 28% 0,85“/ f 17,60 16,3] 13,50 NNO. do. do. 


Handel und Gewerbe. 

Thorn, 16. Mai. Die Schifffahrt iſt anhaltend frequent 
und auch heute, wie im Anfange des laufenden Monats gehen 
Kahnführer nach dem Nachbarlande, um dort Frachten aufzu⸗ 
nehmen. Durch dieſen Andrang nach Polen iſt der Frachtlohn 
ein wenig geſunken. In voriger Woche koſtete die Laſt von 
Wloclawek bis Danzig bis 15 Thlr., heute 12-13 Thlr., wäh. 
rend fie von hier bis Danzig mit 8-8 ½ Thlr. bezahlt wird. 
Der Waſſerſtand iſt für die Jahreszeit ſchon auffallend niedrig, 
am hieſigen Pegel 3 Fuß 6 Zoll. — In Rückſicht auf, die Be⸗ 
deutung der Verbindungsbahn Bromberg ⸗Thorn⸗Lowicz für unſere 
Gegend iſt ein Komite zuſammengetreten, den Erweis der Ren · 
tabilität des preußiſchen Antheils gedachter Bahn darzulegen, 
um den Beginn des Baues im nächſten Jahre zu erwirken, ſelbſt 
für den Fall, daß die von der ruſſiſchen Regierung konzeſſionirte 
Aktiengeſellſchaft an der gleich zeitigen Inangriffnahme ihres Bahn · 
antbeils behindert werden ſollte. — Daß das ruſſiſche Gouver⸗ 
nement den Zuſtänden der unteren Bevölkerungsſchichten eine 
beſondere Aufmerkſamkeit ſchenkt, iſt eine allgemein bekannte That« 
ſache. Zuverläſſig wird aus dem Nachbarlande mitgetheilt, daß 
die Regierung die Abſicht habe, tüchtige und ordentliche Bauer⸗ 
wirthe durch eine Verdienſtmedaille auszuzeichnen. (Poſ. 3.) 

Thorn paffirt und nach Danzig beſtimmt: 
. vom 15. bis incl. 18. Mai: 

990% Laſt Weizen, 322 ½ Laſt Roggen, 3 Laſt Gerſte, 38 Laſt 
Erbſen, 10 Laſt Leinſaat, 194 Laſt eich. Bohlen, 646 St. eichen Holz, 
8052 St. fichten Holz und 3749 Ctnr. Oelkuchen. 

Waſſerſtand 2 Fuß 5 Zoll. 


Borſen⸗Verkäufe zu Danzig vom 19. Mai: 
280 Laſt Weizen: 134 —35pf. fl. 500, 134pf. fl. 490, 133pf. 
fl. 462% — 475, 132pf. 460—465, 13 Ipf. fl. 455, 128—20pf. fl. 444, 
12Spf, fl. 438, 125pf. fl. 414; 65 Laſt Roggen: pr. 130pf.. fl. 250 
— 2523 12 Laſt Gerfte; 112 pf. fl. (2), 109pf, fl. 234; 5% Laſt Hafer: 
55pf. pr. fl. 1923 10 Laſt w. Erbſen fl. 342375; 10 Etnr. roth. 
Kleeſ. 12 Thlr. pro ‚Etnr, ) 


Schiffs: Nachrichten. 
Angekommen in Danzig am 18. Mai: 

G. Claaſſen, Max, v. Hartlepool, mit Kohlen. C. Blandow⸗ 
Vollmond, v. Sapnitz, mit Kreide. J. Pieper, Rudolph, v. Amſter, 
dam, mit Guͤtern. H. de Jonge, Willmina Klaſina, v. Kopenhagen 
u. N. Larſen, Emanuel, v. Fredrikswerk, mit Eiſen. H. Albertſen, 
9 Soͤdskende u. J. Schuͤtt, Dora, v. Kiel; C. Schmidt, Maria, v. 
Stettin; C. Andreſen, Hoffnung, v. Chriſtiania; B. Erikſen, tre Venner, 
v. Arrefkjobing und H. Kwint, Anna Berendina, v. Luͤbeck, m. Ballaſt. 

Angekommen in Danzig am 19. Mai: 

J. Wendt, Mobil, v. Boneß; J. Smith, Victoria, v. Neweaſtle; 
F. Buͤſching, Hulda, v. Stettin, mit Gütern. F. Schwertfeger, Maria, 
v. Cöslin u. M. Kwint, Margaretha, v. Luͤbeck, mit Ballaſt. 

Geſegelt: 

T. Linſe, Koͤn. Eliſ. Louiſe, n. l'Orient; J. Fuſſey, Boruſſia, n. 
Laweſtoff; N. Pie, Daͤnemark, n. Dundee; J. Jooſten, Neptunus, n. 
London; G. Meislahn, Chriſtine, n. Neuſtadt; A. Horſtmann, Azaria, 
n. Bremen und W. Pieper, Alida, n. Zwolle, mit Holz. 


Inlaändiſche und ausländiſche Fonds⸗Courſe, 
Berlin, den 18. Mai 1858. 3. Brief. Geld 


ee Danziger Privatbank! 44 863 — 


Pr. Freiw. Anleihe 44 —. 100, Königsberger do. 4838 — 
E aats⸗Anleſhe 45 100 1001 Pomm. Rentenbr. 4914 914 
do. v. 1856 4% 10031003 Poſenſche Rentenbr. | 4914 91 
do. . 1853 4. 934 933 Preußiſche do, 44914 — 
St.⸗Schuldſcheine 34 845 837 Pr. Bk.⸗Anth.⸗Sch. 4140 — 
Pram. ⸗Anl. v. 1855 35 1154 1143 Friedrichsd'or — 137 1372 
Oſtpr. Pfandbriefe 33 — 82 Oeſterr. Metall 5 807 — 
Pomm. do. 3185 — do. National⸗unl. 5 817 805 
Poſenſche do. 4 — 99 do. Prm.⸗Anleihe 4106, — 
do. do. 33 87 f 87 Poln. Schatz⸗Olig. 4| — 833 
34 81581 do. Gert. L. A. | 5932 — 
do. do. 4 | 90:1 90 do. Pfdbr. i. S.⸗R. al — 883 


. 
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Tngetoumene Fremde. 
Im Engliſchen Hau ſe: 


Se. Koͤnigl. Hoheit der Prinz Adalbert von Preußen a. Berlin. 
Der Lieut. zur See u. Adjutant Sr. K. H. Hr. Chuͤden, der Capitaͤn 
zur See Hr. Dell und der Corvetten-Cpt. u. Chef des Stabes der 
Die Hrn. Gutsbeſitzer v. Walewski 
a. Polen, Knuth n. Sohn a. Rodoczyn und Bethe a. Hauer. Hr. 
Hr. Oeconomie- 
Hr. Schiffsbaumeiſter 
Mitzlaff a. Elbing. Die Hrn. Kaufleute Skubovius, Footh u. Aronſon 
a. Königsberg, Uhle u. Goͤßling a. Leipzig, Witſchke a. Dresden, 


Marine Hr. Jachmann a. Berlin. 


Juſtizrath Salzmann n. Frl. Tochter a. Breslau. 
Commiſſarius Waas n. Gattin a. Neuſtadt. 


Goͤbel a. Pforzheim u. Hoyer a. Bremen. 
Hotel de Berlin: 

Hr. Kaufmann Wittkowsky a. Berlin. Hr. Maler Werner a, 

Minden. Hr. Inſpector Reinsdorf a. Königsberg. 
Schmelzers Hotel: 

Die Hrn. Kaufleute Simon a. Berlin, Müller a. Mainſtockhauſen, 
Froͤhlig a. Magdeburg, Steinbruͤck a. Erfurt, Strauß a. Mainz und 
Gebr. Bernhardt a. Offenbach. 

Hotel de Thorn: 

Die Hrn. Kaufleute Krone a. Hamburg u. Thoms a. Breslau. 
Hr. Oeconom Melahn a. Czerwinſk. Hr. Baumeiſter Weiß a. Berlin. 
Die Hrn. Gutsbeſitzer Schoͤnlein a. Rekau und Schwarz a. Neuftadt, 

Reichhold's Hotel: 

Die Hrn. Kaufleute Hagen a. Flensburg, Herſchfeldt a. Poſen u. 
Taubwurtzel a. Warſchau. Hr. Gutsbeſitzer Penner a. Neukirch. Hr. 
Buͤrgermeiſter Haber a. Brieſen. 

Hotel d' Oliva: 

Hr. Fabrikbeſitzer Beckmann a. Genthin. 
Oertel u. Hirſchberg a. Berlin. 

Hotel de St. Petersburg: 

Hr. Partikulier Thiemann a. Bromberg. Hr. Gutsbeſitzer Wendler 
a. Schulig. Hr. Oekonom Czikowsky a. Thorn. Hr. Commis Behnke 
a. Stolp. Hr. Doͤthloff a. Rothebude. 


In E. G. Homann's Kunſt⸗ und Bü 


handlung in Danzig, Jopengaſſe 19, ging ſoeben ein und iſt gebunden 
auch ungebunden daſelbſt zu haben: 


Die 
zweite Ausgabe der umgearbeiteten Auflage 


Preuss und Vetter 
Preußiſchem Kinderfreunde. 


Höfte Geſammt-Ausgabe. — 
Preis ungebunden 7% Sgr. — gebunden 9% Sgr. 

Es erſcheint dieſe Ausgabe mit einigen auf hoͤhere Anordnung 
gemachten Aenderungen und ſo gutgeheißen von Sr. Excellenz dem 
Herrn Kultus⸗Miniſter; es zeigt ſich das Buch jetzt, bearbeitet im 
Sinne der Schul- egulative, als ein Volks⸗Schulleſebuch, ja ein Volke: 
buch im achten Geiſte verfaßt, enthält nur nicht viel des Anmuthigen 
und Nuͤtzlichen, ſondern es regt auch an und lehrt beſonders Ehrfurcht 
vor dem göttlichen Geſetz, Liebe zu unſerm angeſtammten Koͤnigshauſe 
und zum Vaterlande, und wie hunderttauſende den Kinderfreund in der 
alten Ausgabe liebgewonnen, ſo werden nicht weniger das Buch in 
ſeiner neuen Geſtalt, die es nun fuͤr laͤngere Zeit unveraͤndert bewahren 
wird, um ſo mehr willkommen heißen, als dieſe Ausgabe des billigſten 
aller Schulleſebuͤcher noch dadurch einen Vorzug vor den fruͤheren 
hat, daß es durch die in Kurzem erſcheinenden provinziellen Anhaͤnge 
die Kenntniß der Heimath — die Heimathskunde — pflegen und 
foͤrdern wird. — 


Fahrplan vom 20. Mai 1858 ab. 


Vereinigte Eiſenbahn-Züge 
von Mo ſen und Rawicz 


nach 
Kiſſa, Glogau, Hans dorf, Kohlfurt, 


Die Hrn. Kaufleute 


Görlitz, 
Dresden und Leipzig. 
Abfahrt von Poſen 5 Uhr 42 Min. Abends, 
: 5 awiez 6 47 s 
* 5 ELiſſa 728 36 2 * 
s „Glogau 89 7 5 
s „SHansdorf II = 13 Nachts, 
= . Kohlfurt iN 2 a 
. „ Gorlitz 1% 30 fruͤh, 
⸗ Dresden 5 5 


Ankunft in Leipzig „ 4b. : 

In umgekehrter Richtung gehen dieſe anſchließenden Zuͤge von 
Leipzig um 6 uhr 30 Min. Abends, von Dresden um uhr Nachts, 
von Gorlitz um 2 uhr 30 Min. früh, von Hansdorf um 4 Uhr 
36 Min. früh, von Glogau um 6 uhr 59 Min. Morgens und von 
Eiſſa um 10 uhr 8 Min. Vormittags ab. 


Ein Geſchäſtsführer (oder Joſpector) für eine 
landwirtbſchaftliche Fabrik in der Nähe Berlin wird unter vor⸗ 
theilhaften Bedingungen verlangt durch 
i Aug. Goetsch ın Berlin, alte Jakobs Str. No. 17% 
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In E. G. Homann's Kunſt⸗ und but; 


handlung in Danzig, Jopengaffe No. 19, ging ſoeben ein: „ 
Die hen Freunde der Land“ 
und Forſtwirthſchaft unter den Thieren, 


als die von der Natur beſtellten Verhuͤter und Bekämpfer von Unge⸗ 
zieferſchͤden und Maͤuſefraß, zur Belehrung für Landleute und Land? 
Schullehrer. Von Dr. C. W. L. Gloger. Zweite unveraͤnderte Aufl. 


j Preis 714 Sgr. 
Kleine Ermahnungen zum Schutze nutz 
licher Thiere als naturgemäßer Abwehr von Ungezieferſchüben 
und Mäufefraf. Von Dr. C. W. L. Gloger. — 55 99 1 
x ; Preis gr. 
Beiträge zur Kenntniß des Wollhaared. 
Von O. Rohde. Mit einer lithograph. Tafel Abbildungen. Priis 
16 Sgr. 


Leb ensverſichefunge ⸗Geſellſchaft 


3 9 
Rechnungs⸗Abſchluß vom Jahre 1857. 
5 Einnahme: 
ea ee . A 


Rthlr. 193,069 
infen u. d. m. 39% 


. 66,408. 


6,716. 
31,77% 
153,700: 
16,235. 


Musgabe: 
Zurückgekaufte Polizen 
C 
wrerperalter BI UNE BES TISRO ir 
Agenturgebühren u. ſonſtige unkoſten 


Meſereeſends an ee ne An, 1,283, 669. 
Ueberſchuß zu Dividenden . 141,458 


0 * 
wovon im Jahre 1858 21 pro Cent vertheilt werden 
Verbliebene Verſicherungen 
1881 Perſoneu mit 5,507,560 Thir. 

Weitere Mittheilungen und Annahme 

ſicherungen bei allen Geſchaͤfts-Agenten, 
in Danzig bei Theodor Friedr. 

in Culm 

* Elbing 
Graudenz 


„ un uu 


von Anträgen zu Ver⸗ 


Hennings, 
bei Herrn Carl Brand, 

bei Herren Wegmann & Co., 
bei Herrn J. F. Martens, 
Marienwerder bei Herrn J. H. Mikeſch, 
Thorn bei Herrn Eduard Forck. 


Ziehung am 31. Mai 1858 
es . 
9 7 
Grossh, Badischen Eisenbahn - Anlehens 
vom Jahr 1845. 
Hauptgewinne: 14 mal fl. 50,000, 54 mal fl. 40,000, 
12 mal fl. 35,000, 23 mal fl. 15,000, 55 mal fl. 10,000, 
40 mal fl. 5,000, 58 mal fl. 4,000, 366 mal fl. 2,000, 
1944 mal fl. 2,000 eic. etc. 
Der geringste Gewinn beträgt fl. 44 oder Thlr. 25. 
Original-Obligationsloose kosten Thlr. 30 und werden nach der 
Ziehung à Thir. 28. 20 Sgr. wieder zurückgenommen. 
Diejenigen Theilnehmer, welche die Loose nach der Ziehung 


wieder verkaufen wollen, haben nur den Unterschied des Ein- 
und Verkaufs von Thlr. 1% pr. Loos zu entrichten. 
— — 


Ziehung am 1. Juni 1858 


er Prämienscheine 


KURF, HESSISCHEN STAATS-ANEEHENS 


vom Jahr 1845. 
Hauptgewinne: 14 mal Thlr. 40,000, 22 mal Thlr. 36,000, 
24 mal Thlr. 32,000, 60 mal Thlr. 8,000, 60 mal Thlr. 4,000, 
60 mal Thlr. 2,000. 120 mal Thlr. 1,500, 180 mal Thlr. 1,000 

etc. etc. 
Der geringste Gewinn, den jeder Prämienschein mindestens 
erhalten muss, beträgt Thlr. 55. 

Original-Prämien-Scheine dieses Anlehens kosten Thlr. 42. 
und werden solche nach der Ziehung à Thlr. 40 wieder zurück- 
genommen. a 

Die Theilnehmer, welche diese Prämien-Scheine nach der 
Ziehung wieder verkauſen wollen, haben ebenfalls nur den Unter- 
schied des Ein- und Verkaufspreises von Thlr. 2 für jeden ver- 
langten Prämien-Schein einzusenden. 

Die Betheiligung an diesen Verloosungen ist in allen Staaten 
gesetzlich erlaubt. 

Pläne und jede gewünschte Auskunft werden aufs bereit- 
willigste ertheilt, — 

Aufträge sind direkt zu richten an 
Anton Horix, 


Staats-Effekten-llandlung 
in Frankfurt a. M. 


Verantwortliche Redaction, Druck und Verlag von Edwin Groening in Danzig. 


T 


